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Rechtslage 
Als Produkthaftung bezeichnet man das Haften für einen Schaden, den ein in Verkehr gesetztes, fehlerhaftes Produkt verursacht hat. Die Hersteller, Importeure sowie die Verkäufer sind verpflichtet sichere Produkte auf den Markt zu bringen. Die Konsumenten, welche durch ein fehlerhaftes Produkt geschädigt worden sind, können dank dem Produktehaftpflichtgesetz (PrHG) Schadenersatzansprüche stellen, wenn gewisse Voraussetzungen erfüllt sind.

Achtung: Wenn eine gekaufte Sache nicht richtig funktioniert oder mangelhaft ist, müssen sich die Konsumenten an den Verkäufer wenden und die Sache gemäss Garantiebestimmungen reparieren lassen. Mängel haben mit der Produktehaftpflicht nichts zu tun. Die Produktehaftpflicht kommt erst zur Anwendung, wenn der Fehler des Produkts einen Folgeschaden (nicht den Schaden am Produkt selbst) verursacht.

1. 
Produkt (Art. 3 PrHG)

Ein Produkt ist jede bewegliche Sache, auch wenn sie Teil einer anderen beweglichen oder unbeweglichen Sache ist, sowie Elektrizität. 
2. 
Wer ist haftpflichtig (Art. 2 PrHG)?

Haftpflichtig ist der Hersteller des Endprodukts. Dem Hersteller sind gleichgestellt:

-
die Hersteller von Grundstoffen oder Teilprodukten,

-
die Personen, die im Rahmen ihrer geschäftlichen Tätigkeit die Produkte aus dem Ausland einführen (Importeure),
-
Personen, die für Produkte von anderen Herstellern unter eigenem Namen oder Warenzeichen als Hersteller auftreten (Quasi-Hersteller),

-
Lieferanten oder Händler, wenn der Hersteller oder Importeur nicht festgestellt werden kann.

Die Konsumenten können sich somit nicht nur an den Hersteller selbst, sondern auch – unter bestimmten Voraussetzungen – direkt an den Importeur, Lieferanten oder Verkäufer wenden und ihn haftbar machen, und zwar auch dann, wenn ihn kein Verschulden am fehlerhaften Produkt trifft. Es handelt sich hier um eine Kausalhaftung, da das Gesetz ausschliesslich die Fehlerhaftigkeit des Produktes und nicht ein Verschulden verlangt.  

Ersatzweise haftet der Lieferant, falls der Hersteller des Produkts nicht festgestellt werden kann. Der Lieferant kann sich aber dadurch von der Haftung befreien, indem er innerhalb einer angemessenen Frist nach Aufforderung des Geschädigten den Hersteller oder Importeur benennt (Art. 2 Abs. 2 und 3 PrHG). Diese Frist muss aufgrund der Interessen des Geschädigten und des Lieferanten sowie anhand der konkreten Umstände bestimmt werden. Bei unangemessen langer Frist haftet der Lieferant.
3. Der Fehler (Art. 4 PrHG)

Ein Produkt ist fehlerhaft, wenn es nicht die Sicherheit bietet, die der Konsument unter Berücksichtigung aller Umstände erwarten kann. Insbesondere sind zu berücksichtigen: Die Art und Weise, in der das Produkt dem Publikum präsentiert wird, der Gebrauch, mit dem vernünftigerweise gerechnet werden kann und der Zeitpunkt, in dem es in Verkehr gebracht wurde. 
4. Schaden (Art. 1 PrHG)

Der Hersteller haftet für den Schaden, wenn ein fehlerhaftes Produkt dazu führt, dass eine Person getötet oder verletzt wird oder eine Sache beschädigt oder zerstört wird. Die beschädigte oder zerstörte Sache muss zum privaten (im Gegensatz zum beruflichen oder gewerblichen) Gebrauch oder Verbrauch bestimmt und hauptsächlich zu diesem Zweck verwendet worden sein. Der Hersteller haftet nicht für den Schaden am fehlerhaften Produkt selbst. Zudem muss der Geschädigte Sachschäden bis CHF 900.- selber tragen (Art. 6 PrHG).  

5. Haftungsbefreiung (Art. 5 PrHG)
Unter gewissen Voraussetzungen ist der Hersteller nicht haftpflichtig. Er haftet nicht, wenn er beweist, dass:

· das Produkt gar nicht von ihm in Verkehr gebracht worden ist,

· das Produkt erst nach der Inverkehrsetzung fehlerhaft wurde,

· das Produkt vom Hersteller weder für den Verkauf oder Vertrieb mit wirtschaftlichem Zweck hergestellt noch im Rahmen seiner beruflichen Tätigkeit produziert oder vertrieben wurde,
· der Fehler nach dem Stand der Wissenschaft und Technik im Zeitpunkt des Inverkehrbringens nicht erkannt werden konnte (Entwicklungsrisiko), ausser es handelt sich um tierische Organe, Gewebe oder Zellen oder daraus hergestellte Transplantatprodukte zur Transplantation auf den Menschen,
· der Fehler darauf zurückzuführen ist, dass das Produkt verbindlichen, hoheitlich erlassenen Vorschriften entspricht,

· der Fehler durch die Konstruktion des Produkts, in das der Grundstoff oder das Teilprodukt eingearbeitet wurde, oder durch die Anleitung des Herstellers dieses Produkts verursacht worden ist.

Vorgehen 
Schadenersatzansprüche verjähren drei Jahre nach dem Tag, an dem der Geschädigte Kenntnis vom Schaden, dem Fehler und von der Person des Herstellers erlangt hat oder hätte erlangen müssen (Art. 9 PrHG). Die Haftpflichtansprüche aus dem PrHG verwirken jedoch nach Ablauf von zehn Jahren ab Inverkehrsetzung des Produktes, sofern kein gerichtliches Verfahren eingeleitet wurde (Art. 10 PrHG).
Die vorliegende Checkliste bietet eine Hilfestellung, um die Voraussetzungen einer Produkthaftung zu prüfen und festzustellen, welche Schäden eingetreten sind und wer für diese Schäden haftet.

Checkliste für Konsumenten, wenn ein Schaden eingetreten ist:

Grundsätzlich sind im Zusammenhang mit Schäden, die durch ein Produkt entstanden sind, (oft auch mit Hilfe eines Rechtsanwaltes) folgende Fragen zu beantworten:

1. 
Was für ein Schaden ist eingetreten?

Personenschäden, Sachschäden:
a) Genaue Beschreibung des Schadens. Sinnvoll ist es, bei der Schadensmitteilung an den Hersteller oder Händler auch Fotos, ärztliche Zeugnisse, Zeugenberichte oder Unfallberichte  als Beweismittel beizufügen. Versenden Sie keine Originale.

b) Bei Tod oder Körperverletzung durch ein fehlerhaftes Produkt muss der Schaden bei der Polizei angezeigt werden.

c) Wenn möglich, beziffern Sie die Höhe des Schadens:

d) Bei Sachschäden sind dies z.B.: Kosten für Reparatur und Ersatzbeschaffung.

e) Bei Tod/Körperverletzungen/ sind dies z. B.: Bestattungskosten, Krankenhaus- und Arztkosten, Verdienstausfall.

2. 
Achten Sie auf die Selbstbeteiligung bei Sachschäden

a) Bei Sachschäden muss der Geschädigte sich mit CHF 900.- selbst an der Schadensregulierung nach Produktehaftpflichtgesetz beteiligen. Bei Personenschäden gibt es keinen Selbstbehalt.

b) Allerdings bleiben allfällige Ansprüche gestützt auf die allgemeine Verschuldenshaftung und Genugtuungsansprüche nach OR unabhängig von der Höhe des Schadens bestehen.

3. 
Durch welches Produkt wurde der Schaden verursacht?

Die Schäden werden üblicherweise durch defekte Produkte, z. B. eine klemmende Bremse, verursacht. Diese Fehler sind näher zu bestimmen und einem Haftenden (Hersteller, Lieferant, Importeur oder Händler) zuzuordnen. Schwierigkeiten können auftreten, wenn mehrere Produkte zusammengesetzt wurden, z. B. bei einem Motorfahrzeug. Lokalisieren Sie den Schaden so gut wie möglich.

4. 
War das schädigende Produkt verantwortlich für den Schaden?

Wenn auch ein anderes, sicheres (fehlerfreies) Produkt den Schaden nicht verhindert hätte, bestehen keine Ansprüche (z.B. Verkehrsunfall wegen überhöhter Geschwindigkeit).

5. 
Aus welchem Grund ist durch das Produkt ein Schaden entstanden?

Die Ursache des Schadens muss genau beschrieben werden. Bei normalem Verschleiss oder bestimmungswidriger Verwendung eines Produktes besteht kein Anspruch.

6. 
Bewahren Sie das Produkt, das den Schaden verursacht hat, auf

Sollte dies nicht möglich sein, sollte ein Beweissicherungsverfahren bei dem zuständigen Gericht am Wohnsitz des Geschädigten oder der beklagten Partei, am vereinbarten Gerichtsstand oder am Handlungs- oder Erfolgsort durchgeführt werden (Art. 13 in Verbindung mit Art. 9 ff. und Art. 158 Zivilprozessordnung, ZPO), wenn der Hersteller es ablehnt, den Schaden und seine Ersatzpflicht anzuerkennen.

Bewahren Sie auf jeden Fall Bedienungsanweisungen, Verpackungen u.ä. des Herstellers auf.

7.
 Gegenüber wem können Schadensersatzansprüche geltend gemacht werden?

Als Konsument gegenüber: 

a) dem Lieferanten (Verkäufer, Händler)

· aus Gewährleistung (nach OR)
· aus Garantie (nach OR)
· aus Produktehaftpflicht (falls Hersteller nicht benannt wird), Art. 2 PrHG

b) dem Hersteller

· aus Garantie (nach OR)
· aus Produkthaftpflicht, Art. 2 PrHG

c) dem Importeur

· aus Produktehaftpflicht, Art. 2 PrHG

8. 
Wer ist Hersteller des Produktes?

Der Hersteller kann entweder durch die Produktaufschrift oder durch den Händler ermittelt werden. Es sind die Anschrift, der Geschäftsführer und die Firma herauszufinden. Ist der Hersteller nicht bekannt, sind die Anschrift, der Geschäftsführer und die Firma des Händlers oder Importeurs herauszufinden.
9. 
Hätte der Hersteller das Produkt zurückrufen, bzw. mit einem Warnhinweis versehen müssen?

Dies ist der Fall, wenn bereits ein anderer Schaden aufgetreten ist. Auch nach dem Verkauf des Produktes muss der Hersteller das Produkt weiter beobachten und gegebenenfalls zurückrufen.

10. Inhalte der Schadensmitteilung an den Hersteller bzw. Lieferant/Importeur/Händler:

· Schilderung des Schadensherganges,

· Beschreibung des Produktes,

· Beschreibung und Bezifferung der Höhe des Schadens und

· Frist zur Zahlung des Schadenersatzes.
Reagiert der Hersteller/Händler nicht, ist in einem zweiten Schreiben eine Nachfrist anzusetzen und die gerichtliche Anspruchsdurchsetzung anzudrohen.


